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Liebe Alemanninen und Alemannen, 

zum ersten Heimspiel des Jahres gegen 
den VfL Osnabrück wünsche ich Ihnen 
sowie Ihren Familien und Freunden ein 
gesundes, glückliches und erfolgreiches 
Jahr 2026.
Dieses Heimspiel ist mehr als ein Auftakt. 
Es ist ein Moment der Erinnerung – und 
des Aufbruchs. Wir feiern 125 Jahre Ale-
mannia Aachen. 125 Jahre, in denen die-
ser Verein Menschen zusammengeführt 
hat. 125 Jahre voller Siege und Niederla-
gen, voller Stolz und Schmerz, voller Mo-
mente, die uns lachen ließen – und solcher, 
die uns Tränen gekostet haben. 125 Jahre, 
in denen Alemannia nie nur ein Verein war, 
sondern immer auch ein Stück Heimat.
Die letzten Wochen des Jahres 2025 
haben uns sportlich nicht geschont. Wir 
haben gemeinsam eine schmerzhafte 
Phase durchlebt. Enttäuschung, Frust 
und auch Zorn – spürbar bei der Mann-
schaft, den Verantwortlichen und auf den 
Rängen. Besonders der Auftritt beim TSV 
Havelse hat Spuren hinterlassen. Doch in 
diesem schmerzhaften Moment wurde ei-
nes deutlich: wie tief die Liebe zu diesem 
Verein geht. Wo Leidenschaft ist, da sind 
Emotionen. Und diese Leidenschaft ist der 
Pulsschlag unserer Alemannia.
Mit dem neuen Jahr kommt die neue 
Chance. Unser Ziel ist klar: Wir kämpfen 
gemeinsam um den Klassenerhalt. Wich-
tige Grundlagen sind mit der neu aufge-
stellten Führung um Geschäftsführer Sport 
Rachid Azzouzi, Kaderplaner Sérgio Pinto 
sowie dem kaufmännischen Geschäfts-
führer Dirk Kall gelegt. Doch am Ende sind 
es nicht Konzepte oder Organigramme, die 
Spiele entscheiden. Es sind Haltung, Ver-
trauen und Zusammenhalt. Deshalb war 
das Trainingslager ein ganz besonderer 
Moment. Gemeinsam mit dem Aufsichts-

ratsvorsitzenden Ralph Gillessen habe ich 
in Belek gespürt, wie eng dieses Team zu-
sammengerückt ist und jeder für den an-
deren einsteht. Wie viel Überzeugung, Wille 
und gegenseitige Stärke in dieser Gruppe 
steckt.
In zahlreichen Gesprächen mit Spielern, 
Trainern, Fans und Sponsoren ist dabei 
etwas entstanden oder, besser gesagt, 
wiedergewachsen: ein neues, starkes 
Wir-Gefühl. Ein Gefühl, das sagt: Wir lassen 
uns nicht auseinanderdividieren. Wir ge-
hen diesen Weg gemeinsam. Schulter an 
Schulter. Auf dem Platz, auf den Rängen, in 
der Stadt. Unsere Geschichte hat uns das 
immer wieder gelehrt: Wenn es schwer 
wird, wird die Alemannia stärker. Wenn der 
Gegenwind zunimmt, rücken wir enger zu-
sammen. Alemannia fällt – und steht wie-
der auf. Immer.
Mein besonderer Dank gilt Ramazan 
Coskun und der Familie Akkanat, die das 
Trainingslager in Belek seit vielen Jahren 
ermöglichen. Dieses nicht selbstverständ-
lichen Engagement ist ein Ausdruck tiefer 
Verbundenheit und ein starkes Symbol 
dafür, was diesen Verein im Innersten zu-
sammenhält.
Jetzt blicken wir nach vorne: Lassen Sie 
uns unsere Mannschaft tragen und sie 
spüren, dass sie nie allein ist. Geben wir ihr 
von den Rängen jene entscheidenden Pro-
zentpunkte, die es in dieser extrem engen 
3. Liga braucht.
125 Jahre Alemannia – das sind wir. Nicht 
perfekt. Aber leidenschaftlich. Nicht immer 
siegreich. Aber immer gemeinsam. Heute. 
Morgen. Und für immer.
Zum Abschluss wünsche ich unseren Gäs-
ten aus Osnabrück, allen Fans sowie dem 
Schiedsrichtergespann ein faires, span-
nendes und friedliches Spiel.

Euer Björn Jansen

Vorwort 

UNSERE  
LADESÄULEN  
FÜR AACHEN  
UND DIE REGION.

DAS RUNDE MUSS  
INS ELEKTRISCHE.

3

FÜR DICH. VOR ORT. VERSORGT.

SEIT VIELEN JAHREN STOLZER 
EXKLUSIV-PARTNER VON  
ALEMANNIA AACHEN.

VON ANPFIFF 
AN VOLL  
DABEI.

250724_AZ_Tivoli-Echo_Anpfiff_210x297mm_ISOcoatedV2_RZ.indd   1250724_AZ_Tivoli-Echo_Anpfiff_210x297mm_ISOcoatedV2_RZ.indd   1 24.07.25   11:0424.07.25   11:04



RAHMENPROGRAMM ZUM
JUBILÄUMSSPIEL

Am 16. Dezember feierte der Aa-
chener Turn- und Sportverein Ale-
mannia 1900 e.V. sein 125-jähriges 
Bestehen. Zum ersten Heimspiel 
nach diesem besonderen Geburts-
tag gibt es heute ein umfangreiches 
Rahmenprogramm. Um 11:30 Uhr 
begann der Tag für das Aachener 

Fanherz mit einem ökumenischen Gottesdienst im 
Aachener Dom. Anschließend war ein Fanmarsch vom 
Katschhof aus zum Stadion geplant, ehe der Höhe-
punkt kurz vor dem Spiel gegen VfL Osnabrück mit ei-
ner beeindruckenden Choreographie zu erwarten ist.

ALEMANNIA DAMEN GEWINNEN DEN 
SPARKASSEN-HALLENCUP

Die Frauenmannschaft von Alemannia Aachen feiert 
zum ersten Mal seit 2020 den Gewinn des Sparkas-
sen-Hallencup. Nach starken Leistungen in der Grup-
penphase wartete im Halbfi nale der Sieger des Vor-
jahres – der SV Viktoria RW Waldenrath-Straeten. Mit 
einem 2:1-Sieg setzten sich die Schwarz-Gelben ge-
gen ihre Ligakonkurrentinnen durch. Im Finale warte-
te dann der Burtscheider SV. Dank eines packenden 
6:4-Sieges setzten sich die Aachenerinnen am Ende 
durch und durften sich vollkommen zurecht über den 
Sieg des Sparkassen-Hallencup 2026 freuen.

ALEMANNIA AACHEN NIMMT AN DER 
AACHENER MEDIA NIGHT 2026 TEIL 

Alemannia Aachen ist Partner der Aachener Media 
Night 2026. Das Event bringt Unternehmerinnen und 
Unternehmer, Medien, Entscheider und prominente 
Persönlichkeiten aus der gesamten Euregio sowie 

der Wirtschaftsregion Rheinland zusammen und ver-
bindet Reichweite mit hochwertigem Networking. So 
haben sich schon über 300 Unternehmen für die Ver-
anstaltung angemeldet.

Für die Alemannia ist die Teilnahme eine gezielte 
Möglichkeit, bestehende Kontakte zu pfl egen und 
neue Partnerschaften anzubahnen. Die starke medi-
ale Präsenz – von klassischen Medien bis zu reich-
weitenstarken Social-Media-Kanälen – sorgt dafür, 
dass Inhalte und Begegnungen weit über den Abend 
hinaus Wirkung entfalten.

IM POKAL IN DIE SÜDSTADT

Alemannia Aachen trifft im Viertelfi nale des Bitbur-
ger-Pokals auf den Tabellenführer der Regionalliga 
West – den SC Fortuna Köln. Das ergab die Auslosung 
des Fußballverband Mittelrhein (FVM) am Dienstag-
abend. Da der klassentiefere Verein gemäß der Po-
kalregeln das Heimrecht innehat, wird die Partie im 
Kölner Südstadion stattfi nden. Das Viertelfi nale fi ndet 
zwischen dem 24. und 26. Februar statt. Infos zum 
Ticketverkauf folgen. 

News
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Individuelle Beratung sowie Ausführung von:

• Raumdesign
• Restauration
• Fassadengestaltung
• Graffitibeseitigung 

 

 

• Bodenbeschichtung und Verlegearbeiten
• Geprüfter Sachverständiger für: 

Schimmel- und Feuchtigkeitsanalysen, 
sowie der fachgerechten Beseitigung
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Ende August ist Lars Gindorf auf Leihbasis von Hannover 96 zur Alemannia gewechselt. Der Stürmer hat in den ersten elf Spielen für 
die Aachener 12 Tore erzielt. Wie er die ersten Tage in Aachen erlebt hat, warum das Trainingslager in Belek wichtig war und weshalb 
ihn die Rückkehr von Mika Hanraths besonders gefreut hat, erzählt der 24-Jährige im Echo-Interview.

„WIR HABEN EIN KLARES ZIEL: DEN 
KLASSENERHALT“

LARS 

GINDORF 

Lars, was machen die Beine nach 
dem Trainingslager?

Nach dem abschließenden Testspiel 
gegen den Zweitligisten VfL 
Bochum waren die Beine natürlich 
schwer. Es war nach mehreren 
Wochen auch das erste Mal, dass 
ich wieder 80 Minuten auf dem 
Platz stand. Grundsätzlich haben 
wir die Intensität an die Rückkehr 
der verletzten Spieler angepasst – 
auch mit Spitzen nach oben.

Kurz vor Weihnachten war die 
Stimmung auf und neben dem 
Platz nach dem letzten Spiel des 
Jahres beim TSV Havelse nicht 
gut. Wie ist dein Gefühl nach den 
letzten Tagen im Trainingslager 
und auf dem Trainingsplatz in 
Aachen?

Die Stimmung hat sich deutlich 
verbessert. Die Trainingseinheiten 
waren sehr hilfreich, dazu kam 
die kurze Winterpause. Auch 
die Eindrücke aus den beiden 
Testspielen gegen Carl Zeiss Jena 
und den VfL Bochum waren positiv.
Speziell der Test gegen Bochum 
war von uns sehr gut. In der ersten 
Hälfte müssen wir eigentlich führen, 
kassieren dann einen unglücklichen 
Gegentreffer und müssten am Ende 
eher gewinnen als Bochum (Anm. 
d. Red.: 1:2-Niederlage). Im zweiten 
Durchgang war es ausgeglichener, 
da kam Bochum etwas mehr auf.

Wie bewertest du beide 
Testspiele?

Im ersten Test gegen einen 
Regionalligisten konnten wir mehr 
Abläufe einstudieren als gegen 
einen Zweitligisten. Das war gerade 
nach den Eindrücken der letzten 
Wochen vor der Pause wichtig für 
uns. Aber auch im Testspiel gegen 
Bochum haben wir vieles schon 
deutlich besser gemacht.

Für dich war es das erste 
Trainingslager mit der 
Alemannia. Viele Spieler sind 

nach längeren Verletzungen 
zurückgekehrt. Wie gut hat euch 
diese Zeit getan?

Sehr gut. Wir konnten die Zeit 
auch abseits des Rasens für das 
Teamgefüge nutzen. Die Jungs, 
die länger raus waren, hat man 
nochmal intensiver kennengelernt. 
Das hat uns als Mannschaft 
gutgetan. Zudem konnten wir die 
Inhalte auf dem Platz intensiver 
bearbeiten – das ist während der 
Saison meist nur phasenweise 
möglich. Unser Trainerteam konnte 
mit einem anderen Schwerpunkt 
gezielt an den Defiziten der letzten 
Wochen arbeiten.

Was stand dabei besonders im 
Fokus?

Die Intensität und die Gemeinschaft 
auf dem Platz. Dass wir als Einheit 
agieren und nicht jeder für sich. 
Daran haben wir viel gearbeitet – 
nur so können wir erfolgreich sein.

Wer war dein Zimmernachbar in 
Belek?

Valmir Sulejmani. Das ist die 
Hannover-Connection bei der 
Alemannia. Valmir ist sehr ordentlich 
und diszipliniert – davon kann ich 
mir noch etwas abschauen.

War er auch an deiner Leihe 
beteiligt?

Ich habe mit ihm telefoniert, als 
es Interesse aus Aachen gab. 
Vielleicht hat er mich unterbewusst 
beeinflusst. Die Entscheidung 
habe ich letztlich aber gemeinsam 
mit dem Sportvorstand und dem 
Trainerteam in Hannover getroffen.

Im Winter kamen Gerüchte auf, 
dass du vielleicht nach Hannover 
zurückgehst. Da war aber nichts 
dran …

… nein. Für mich war immer klar, 
dass ich in Aachen bleibe und 
die Saison hier zu Ende spielen 

möchte. Ich bin hier noch nicht 
fertig. Wir haben ein klares Ziel: 
den Klassenerhalt.

Zum Ende des Trainingslagers 
stand noch ein Mannschaftsabend 
auf dem Programm. Wie ist der 
gelaufen?

Wir haben zusammen gegessen, 
Karten gespielt, gequatscht und 
viel Zeit am Billardtisch verbracht 
– da bin ich am liebsten. Am 
nächsten Morgen ging es dann 
allerdings auch schon früh zurück 
nach Deutschland.

Wie hast du die Rückkehr 
von Kapitän Mika Hanraths 
wahrgenommen?

Das war für die Stimmung extrem 
wichtig. Mika bringt auch mal 
einen Witz rein und ist gleichzeitig 
ein wichtiger Ansprechpartner für 
ernstere Themen. Wir sind froh, 
dass er wieder auf dem Platz steht 
und freuen uns auf seine baldige 
Rückkehr ins Team.

Du hast bereits in der 2. 
Bundesliga für Hannover 96 
gespielt. Was ist für dich der 
größte Unterschied zur 3. Liga?

Die 3. Liga ist deutlich körperlicher. 
Das hat man auch im Test gegen 
Bochum wieder gemerkt. In der 
2. Bundesliga wird oft sauberer 
gespielt, während es in der 3. Liga 
aggressiver zur Sache geht. Es gibt 
mehr Zweikämpfe – daran muss 
man sich erst gewöhnen.

Du hast dich sehr schnell daran 
gewöhnt. Dein erstes Spiel 
endete mit drei Elfmetertoren. 
Wie wild war das für dich?

Von der Unterschrift bis zum 
Spielende sind nur wenige Tage 
vergangen. Das war schon sehr 
wild. Besser hätte man sich das 
kaum ausmalen können. Es war 
ein perfekter Start für mich bei der 
Alemannia.
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Du stehst bei zwölf Saisontoren und drei Vorlagen in 16 
Spielen – bester Scorer der Alemannia. Woran kann ein 
Lars Gindorf noch arbeiten?

Es gibt immer Dinge, die man verbessern kann – sei 
es das Anlaufverhalten, der letzte Pass oder auch das 
Defensivspiel.

Wie nimmst du die Alemannia nach den ersten Monaten 
wahr?

Es ist ein Traditionsverein mit vielen Fans. Die Stimmung 
kann sich hier innerhalb weniger Tage stark verändern – ins 
Positive wie ins Negative. Das ist bei solchen Klubs aber 
normal. In Aachen spürt man das besonders intensiv.
Wir freuen uns jetzt auf das erste Heimspiel des Jahres und 
wollen unbedingt unsere Heimbilanz verbessern. Es wird 
Zeit.

Du wohnst in Aachen. Wie gefällt dir die Stadt?

Sehr gut. Ich bin viel mit meiner Freundin unterwegs, wir 
gehen in Cafés oder spazieren. Außerdem spiele ich gerne 
Padel. Ansonsten bin ich eher ruhig unterwegs.

Zum Abschluss: Was für einen Hund hast du?

Wir haben einen Mischling – Richtung Pudel – mit dem 
Namen Rocky.

WIR ERZÄHLEN EUCH MAL WAS...
Mehr Infos zu Lars Gindorf 

• Lieblingsessen? Ganz klar: Pizza Margheri-
ta – am liebsten selbst gebacken!

• Besonders gerne ist er auf Fuerteventura. 
Dort war er auch zuletzt in der Winterpau-
se.

• Treuer Begleiter auf vier Pfoten: Sein Hund 
Rocky.
 

• Ohne ein Haargummi verlässt er nicht das 
Haus.
 

• Und zum Abschalten? Mittags am liebs-
ten einen Flat White und dazu ein Stück 
Bananenbrot.

• Sein Herzjubel nach Toren? Ist seiner 
Freundin gewidmet.

• Sein schönster Moment im Profi fußball 
war sein Profi debüt für Hannover 96 gegen 
Fortuna Düsseldorf.

• Beim Debüt für die Alemannia traf er drei 
Mal in einem Spiel per Elfmeter – einzigar-
tig in der Geschichte der 3. Liga.
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• Und zum Abschalten? Mittags am liebs-
ten einen Flat White und dazu ein Stück 
Bananenbrot.

• Sein Herzjubel nach Toren? Ist seiner 
Freundin gewidmet.

• Sein schönster Moment im Profi fußball 
war sein Profi debüt für Hannover 96 gegen 
Fortuna Düsseldorf.

• Beim Debüt für die Alemannia traf er drei 
Mal in einem Spiel per Elfmeter – einzigar-
tig in der Geschichte der 3. Liga.
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In einem kurzweiligen und inten-
siven Testspiel musste sich eine 
spielfreudige Alemannia am Ende 
unglücklich dem VfL Bochum ge-
schlagen geben. Francis Onyeka 
(12.) brachte den Zweitligisten 
zunächst in Führung, ehe Mehdi 
Loune nur wenige Minuten später 
für den verdienten Ausgleich sorg-
te (16.). In der zweiten Halbzeit fi el 
der entscheidende Treffer für Bo-
chum durch Koji Miyoshi (72.), dem 
ein ausbleibender Foulpfi ff voraus-
ging.

Die Generalprobe vor dem Ligaauftakt 
gegen den VfL Osnabrück am kom-
menden Samstag nutzte Cheftrainer 
Mersad Selimbegovic, um nahezu 
allen Spielern im Kader Einsatzzeit 
gegen den klassenhöheren Gegner 
zu geben. Über die gesamte Spiel-
zeit hinweg zeigte die Alemannia eine 
starke Vorstellung, auch wenn die 
erste Großchance der Partie dem VfL 
Bochum gehörte. Nach einer Flanke in 
den Strafraum setzte sich Philipp Hof-
mann durch und schloss wuchtig ab, 
doch Jan Olschowsky verhinderte mit 
einer starken Flugeinlage den frühen 
Rückstand (5.).
Auf der anderen Seite bot sich nach 
einem Eckball Lars Gindorf eine gute 
Schussgelegenheit, doch der Top-Tor-
jäger der Schwarz-Gelben setzte den 
Ball knapp auf das Tordach (11.). Im 
direkten Anschluss fi el dann der Füh-
rungstreffer für den VfL: Kjell Wätjen 
enteilte seinem Gegenspieler im Lauf-
duell und legte quer auf den mitgelau-
fenen Francis Onyeka, der aus kurzer 
Distanz nur noch einschieben musste 
(12.).
Wer nun eine Dominanz der Bochumer 
erwartete, sah sich jedoch getäuscht. 
Die Kaiserstädter kamen gegen 
den qualitativ hochwertig besetzten 
Zweitligisten immer besser ins Spiel 
und drängten auf den Ausgleich. Im-
mer wieder wurde der schnelle Em-

manuel Elekwa nach Ballgewinnen im 
Mittelfeld in Szene gesetzt, auch das 
Aufbauspiel unter Druck funktionierte 
gut.
Der verdiente Ausgleich fi el schließ-
lich durch Mehdi Loune, der nach ei-
nem feinen Zuspiel frei vor VfL-Keeper 
Timo Horn auftauchte und zum 1:1 
einschob (16.). Kurz darauf hatte die 
Alemannia Glück, dass Onyeka eine 
Kopfballchance ungenutzt ließ und 
über das Tor köpfte (18.).
Ab der 20. Minute erarbeitete sich die 
Alemannia leichte Vorteile. Gindorf 
scheiterte zunächst per Freistoß an 
der Faustabwehr von Horn (20.), ehe 
der Bochumer Schlussmann wenig 
später auch einen Schuss aus kurzer 
Distanz parierte (21.). Nach einem 
Eckball verpasste Danilo Wiebe aus 
aussichtsreicher Position nur knapp 
einen Treffer, Maximilian Wittek klärte 
zuvor in höchster Not (26.).
Die letzte Möglichkeit vor der Pause 
gehörte erneut dem VfL Bochum. Wit-
tek hatte auf der linken Seite zu viel 
Platz und brachte den Ball scharf in 
den Strafraum, wo Joel da Silva Kia-
la per Grätsche entscheidend klärte. 
Olschowsky war jedoch gefordert und 
verhinderte mit dem Oberkörper einen 
möglichen Einschlag (35.).

Alemannia belohnt sich im zweiten 
Durchgang nicht

Zur Pause nahm Selimbegovic die 
ersten Wechsel vor. Neuzugang Pe-
tros Bagkalianis feierte dabei sein 
Debüt im Trikot der Schwarz-Gelben 
und überzeugte mit mehreren starken 
Abwehraktionen. Auch nach dem Sei-
tenwechsel präsentierte sich die Ale-
mannia spielfreudig und ließ den Ball 
gut durch die eigenen Reihen laufen.
In der 57. Minute mussten die Bo-
chumer nach einer Hereingabe von 
Gindorf in höchster Not klären, da 
der eingewechselte Valmir Sulejmani 
ansonsten einschussbereit gewesen 

wäre. Stattdessen fi el der Treffer je-
doch auf der anderen Seite: Nach 
einem Bochumer Freistoß faustete 
der ebenfalls eingewechselte Fotios 
Pseftis den Ball zunächst aus dem 
Strafraum. Beim Zurücklaufen wurde 
er aller Voraussicht nach von einem 
Bochumer Akteur zu Fall gebracht, 
ein Pfi ff blieb jedoch aus. Koji Miyoshi 
nutzte die Situation und erzielte mit 
seinem Schuss das 2:1 für den VfL 
(72.).
Callum Marshall hätte die Führung 
wenig später ausbauen können, 
scheiterte jedoch an einer starken 
Parade von Pseftis, der den Ball noch 
an den Pfosten lenkte (76.). In der 
Schlussphase drückte die Alemannia 
nochmals auf den Ausgleich. Niklas 
Castelle scheiterte mit seinem Ab-
schluss an Thiede (89.), ehe Sulej-
mani in der Nachspielzeit mit einem 
satten Distanzschuss nur knapp das 
2:2 verpasste (90.+3).
Am Ende stand zwar eine knappe 
Niederlage, ein Unentschieden wäre 
für die Alemannia jedoch durch-
aus verdient gewesen. Gegen den 
klassenhöheren Gegner zeigten die 
Schwarz-Gelben eine spielerisch star-
ke Leistung und erspielten sich zahl-
reiche gute Torchancen. Das Testspiel 
gegen den VfL Bochum markierte 
zugleich den Abschluss des Trainings-
lagers in Belek, in dem sich die Ale-
mannia intensiv auf die bald startende 
Rückrunde vorbereiten konnte.

STARKE ALEMANNIA UNTERLIEGT
DEM VFL BOCHUM

Knappe 1:2-Testspielniederlage zum Abschluss des Trainingslagers

Spielbericht
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Alemannia Aachen hat sich im Win-
tertrainingslager im türkischen Be-
lek intensiv auf die Rückrunde der 3. 
Liga vorbereitet. Bis zum 11. Janu-
ar nutzte das Team von Cheftrainer 
Mersad Selimbegović die Bedingun-
gen an der Mittelmeerküste, um ge-
zielt an Abläufen, Intensität und dem 
mannschaftlichen Zusammenhalt zu 
arbeiten.

Nach der Ankunft standen zunächst 
Aktivierungseinheiten und individuelle 
Belastungssteuerung im Fokus, ehe 
es in den folgenden Tagen mit meist 
zwei Einheiten täglich auf den Platz 
ging. Pass- und Abschlussübungen, 
Spielformen unter hohem Druck sowie 
taktische Inhalte prägten die Einheiten. 
Ergänzt wurde das Trainingsprogramm 

durch Krafttraining, Videoanalysen und 
viele Gespräche innerhalb der Mann-
schaft.
Besonders erfreulich: Mehrere zuletzt 
verletzte Spieler kehrten schrittwei-
se ins Mannschaftstraining zurück. 
Kapitän Mika Hanraths arbeitete zum 
Beispiel intensiv an seinem Come-
back. Mit dem griechischen Innen-
verteidiger Petros Bagkalianis stieß 
zudem ein Neuzugang zum Team, der 
sich schnell integrierte und bereits im 
Abschlusstraining sowie im Testspiel 
gegen den VfL Bochum Einsatzzeit 
sammelte.
Auch abseits des Platzes wuchs die 
Einheit. Gemeinsame Aktivitäten wie 
ein Staff-gegen-Fans-Spiel, eine Go-
Kart-Fahrt sowie mehrere Fanabende 
sorgten für einen engen Austausch 

zwischen Mannschaft, Verantwortli-
chen und den mitgereisten Anhängern. 
Die große Unterstützung der Fans zog 
sich durch das gesamte Trainingslager.
Sportlicher Höhepunkt war das ab-
schließende Testspiel gegen den 
Zweitligisten VfL Bochum. Trotz einer 
knappen 1:2-Niederlage zeigte die Ale-
mannia eine überzeugende Leistung, 
agierte mutig, spielstark und auf Au-
genhöhe mit dem klassenhöheren Geg-
ner. Der Auftritt unterstrich die positive 
Entwicklung der vergangenen Tage.

Mit intensiven Trainingseinheiten, einer 
gestärkten Gemeinschaft und klaren 
Erkenntnissen für die Rückrunde kehrt 
die Alemannia aus Belek zurück – be-
reit für den Ligastart und mit dem kla-
ren Ziel Klassenerhalt vor Augen.

POSITIVES FAZIT
AUS DEM WINTERTRAININGSLAGER

Intensive Tage in Belek
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Zugänge:
David Kopacz (FC Ingolstadt), Robin Fabinski (Rot-Weiß 
Erfurt), Patrick Kammerbauer (SC Verl), Bjarke Jacobsen 
(Wehen Wiesbaden), Theo Janotta (Blau-Weiß Lohne), 
Kai Pröger (Jahn Regensburg), Fridolin Wagner (FC 
Emmen), Kevin Schumacher (Hansa Rostock), Luc 
Ihorst (SpVgg Unterhaching), Tony Lesueur (Phönix 
Lübeck), Julian Kania (Leihe Arminia Bielefeld), Frederik 
Christensen (Leihe Brommapojkarna), Robin Meißner 
(Leihe Dynamo Dresden), Finn Cramer, Joschka Kroll, 
Rohin Shivani und Ibrahim Touray (alle Osnabrück U19).

Abgänge:
Bryang Kayo (OH Leuven), Marcus Müller (Holstein 
Kiel), Ba-Muaka Simakala (Araz-Nakhchivan), Maxwell 
Gyamfi  (1. FC Kaiserslautern), Dave Gnaase (Polonia 
Warschau), Florian Bähr (TSG Hoffenheim II), Emeka 
Oduah (Kickers Emden), Bastien Conus (FC Stade-
Lausanne-Ouchy), Nikky Goguadze (FC St. Pauli II).

DER GEGNER

ANSCHRIFT: Hannes-Haferkamp-Platz 1
                     49084 Osnabrück

INTERNET: www.vfl .de

GRÜNDUNGSDATUM: 17. April 1899

VEREINSFARBEN: Lila-Weiß

STADION: Bremer Brücke (16.098 Plätze)

PRÄSIDENT: Holger Elixmann

TRAINER: Timo Schultz

VFL OSNABRÜCK

45 Spiele – 21 Siege – 11 Unentschieden – 13 Niederlagen
Bilanz

Tor: 
Niklas Sauter (1), Lukas Jonsson (21), Mats 
Remberg (35).  

Abwehr: 
Frederik Christensen (3), Yigit Karademir (4), 
Bashkim Ajdini (5), Kevin Schumacher (13), Theo 
Janotta (20), Tony Lesueur (23), Jannik Müller (24), 
Niklas Wiemann (25), Robin Fabinski (27), Patrick 
Kammerbauer (31). 

Kader

Mittelfeld:
Bryan Henning (6), Robert Tesche (8), Bjarke 
Jacobsen (15), Lars Kehl (18), Kevin Wiethaup (19), 
Fridolin Wagner (26), David Kopacz (29), Ismail 
Badjie (37). 

Sturm:
Julian Kania (9), Kai Pröger (10), Robin Meißner 
(11), Luc Ihorst (14), Bernd Riesselmann (22). 

Das erste Spiel im noch jungen Jahr führt den VfL Os-
nabrück auf den Tivoli. Wie gewohnt nehmen wir auch 
unseren Gegner aus Niedersachsen genauer unter die 
Lupe.

Mit 32 Punkten hat der VfL Osnabrück die Hinrunde der 3. 
Liga auf Tabellenplatz sechs abgeschlossen und befi ndet 
sich damit in direkter Schlagdistanz zu den Aufstiegsrängen. 
Noch weiter oben hätten die Niedersachsen stehen können, 
wäre die Bilanz der letzten Wochen konstanter ausgefallen: 
Drei Niederlagen aus den vergangenen fünf Partien verhin-
derten eine noch bessere Ausgangslage. Ungeachtet dessen 
ist die Entwicklung des VfL bemerkenswert – insbesondere 
mit Blick auf die Vorsaison. Zum gleichen Zeitpunkt des ver-
gangenen Jahres standen die Lila-Weißen mit lediglich 15 
Punkten auf dem vorletzten Tabellenplatz. Eine starke Rück-
runde unter Trainer Marco Antwerpen sicherte damals den 
Klassenerhalt.
Unter dem neuen Cheftrainer Timo Schultz präsentiert sich 
der VfL Osnabrück nun deutlich stabiler und vor allem de-
fensiv extrem gefestigt. In den bisherigen 19 Saisonspielen 
kassierten die Niedersachsen lediglich 21 Gegentore – der 
zweitbeste Wert der Liga hinter dem F.C. Hansa Rostock. 
Auffällig: Gegentreffer zu psychologisch ungünstigen Zeit-
punkten blieben bislang aus. Sowohl in der Nachspielzeit 
der ersten Hälfte als auch nach der 90. Minute ist Osnabrück 
noch ohne Gegentor. Eine noch beeindruckendere Statistik 
wurde lediglich durch zwei Ausreißer getrübt: Gegen die TSG 
Hoffenheim II und den SC Verl musste der VfL insgesamt 
acht Gegentreffer hinnehmen.

Wenn Feuerwerk dann in der Fremde 

Während die Defensive der Lila-Weißen somit voll im Soll 
liegt, sieht es auf der anderen Seite noch ausbaufähig 
aus: Mit bislang 26 erzielten Treffern stellt der VfL nämlich 
eine der harmloseren Offensiven der Liga (fünfschlechtes-
ter Wert). Insgesamt fi elen in Osnabrücker Spielen erst 47 
Tore – Ligatiefstwert. Das torlose Remis zum Saisonauftakt 
gegen die Alemannia war somit bereits ein Vorgeschmack 
auf den bisherigen Saisonverlauf. Auffällig ist zudem die Ver-

teilung der Treffer: Während 20 Tore in der zweiten Halbzeit 
erzielt wurden, gelangen in den ersten 45 Minuten lediglich 
sechs Treffer.
Besonders gefährlich ist der VfL Osnabrück in der Fremde. 
Mit fünf Siegen, zwei Unentschieden und nur zwei Nieder-
lagen stellen die Niedersachsen eines der besten Auswärts-
teams der 3. Liga. Zwar gingen das erste sowie das letzte 
Auswärtsspiel der Hinrunde verloren, doch insgesamt erziel-
te Osnabrück 17 seiner 26 Tore auf fremdem Platz. Das liegt 
auch daran, dass sie gegen Waldhof Mannheim und SSV Ulm 
1846 Fußball gleich neun Tore erzielten.

Spieler im Fokus: Jannik Müller

Für die starke Defensivarbeit des VfL Osnabrück ist maß-
geblich Kapitän Jannik Müller verantwortlich. Der 31-jährige 
Innenverteidiger bringt enorme Erfahrung mit: Drei Einsätze 
in der Europa-League-Qualifi kation, 16 in der Bundesliga, 
134 in der 2. Bundesliga und 77 in der 3. Liga sprechen für 
sich. In der laufenden Saison beweist Müller eindrucksvoll 
seine Zuverlässigkeit: In 18 von 19 Ligaspielen stand er auf 
dem Platz, nur zwei Mal verpasste er die volle Distanz – ein-
mal wegen einer Gelbsperre. Auf Müller ist Verlass, wenn es 
darauf ankommt.

Blick in die Historie: 
Mika Hanraths Kopfball ins Glück

Das letzte Heimspiel auf dem Tivoli gegen den VfL Osnabrück 
hatte es in sich: 28.745 Zuschauerinnen und Zuschauer sa-
hen, wie die Alemannia dank eines 1:0-Siegs einen wichti-
gen Schritt Richtung Klassenerhalt machte.
Kapitän Mika Hanraths brachte die Fans nach gut einer hal-
ben Stunde zum Toben. Nach einem Freistoß köpfte er den 
Ball präzise rechts unten ins Tor – hinter dem Gehäuse ex-
plodierte die Werner-Fuchs-Tribüne vor Freude. Chancen, vor 
der Pause nachzulegen, vergaben Anas Bakhat und Bentley 
Baxter Bahn. In der zweiten Halbzeit mussten die Alemannen 
leiden: Der VfL drückte auf den Ausgleich, doch die Aachener 
Abwehr hielt stand. Am Ende stand der Heimsieg und damit 
der vorletzte Schritt auf dem Weg zum Ligaverbleib. 

DIE MINIMALISTEN
VON DER BREMER BRÜCKE
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Vor ziemlich genau einem Monat 
war es soweit: am 16. Dezember 
2025 wurde die Alemannia 125 
Jahre alt. Für uns ist dies ein wil-
kommener Anlass, zu jedem Spiel 
der Rückrunde im TivoliEcho in ei-
ner Sonderbeilage zum Herausneh-
men auf die bewegte Geschichte 
unserer Alemannia zurückzubli-
cken. Jede dieser Beilagen wird 
unter einem Motto stehen und es 
wird dabei nicht immer nur um 
Fußball gehen. Aber der Fußball 
war es, der gegen Ende des vor-
letzten Jahrhunderts den Anstoß 
zur Gründung unseres Vereins gab. 
Heute erzählen wir unter dem Mot-
to „Das, was du bist, ist für immer!“ 
von den jungen Menschen, die ki-
ckenderweise den Anfang gemacht 
haben und die sicherlich keine Vor-
stellung von dem hatten, was sie in 
Aachen ins Rollen brachten.

Wie alles begann

Mitte der 1890er-Jahre wurde das 
aus Großbritannien bekannte Fuß-
ballspiel auch an Aachener Schulen 
gespielt – laut Alemannia-Chronik 
von 1910 „wahrscheinlich zuerst 
von Holländern eingeführt“. Anfang 
Mai 1896 berichtete die Aachener 
Tageszeitung „Echo der Gegen-
wart“ erstmals von Fußball-Schau-
kämpfen, die die Mannschaft des 
Kaiser-Wilhelm-Gymnasiums (heu-
tiges Einhard-Gymnasium) auf dem 
Spielfest des Vereins für Jugend- 
und Volkspiele austrug, der zu die-
ser Zeit den Marienthaler Kaser-
nenhof an der Franzstraße gemietet 
hatte. Am Pfingstsamstag, 23. Mai 
1896, verlor dieselbe Mannschaft 
das erste überlieferte Wettspiel auf 
dem Kasernenhof mit 0:2 gegen 
eine Schülermannschaft aus Bonn. 
Auch am Realgymnasium (heu-
tiges Rhein-Maas-Gymnasium) 
und der Oberrealschule (heutiges 
Couven-Gymnasium) hatten sich 

Schülermannschaften gebildet. Die 
Mannschaften dieser beiden Schu-
len schlossen sich an Pfingsten 
1900 zu einer Schüler-Spielver-
einigung mit etwa 25 Mitgliedern 
zusammen, die am 4.November 
1900 in Forst ihr erstes Spiel gegen 
eine Auswahl aus Aachener Turn-
verein 1847 und dem kurz zuvor 
gegründeten Aachener FC mit 12:1 
gewann.

Die Gründung des FC Alemannia

Da Fußball-Wettspiele an den 
Schulen nicht gerne gesehen wa-
ren, gründeten 18 der Schüler 
„anfangs Dezember 1900“ den FC 
Alemannia. Das genaue Datum der 
Gründungsversammlung ist nicht 
überliefert, daher gilt heute das 
Datum des ersten Spiels als Grün-
dungsdatum. Dieses Match fand 
am Sonntag, 16. Dezember 1900, 
auf dem Marienthaler Kasernenhof 
statt. Gegner war der FC Dolhain 
aus Belgien, der sich mit 6:0 ge-
schlagen geben musste und Oktav 
Spennrath war der Schütze der ers-
ten vier Tore für die Alemannia.
An selber Stelle verloren die Ale-

mannen eine Woche später mit 1:3 
gegen Stade Wallon de Verviers und 
später in Verviers mit 1:5. 

Die Vereinschronik von 1925 be-
schrieb die damaligen Verhältnisse 
wie folgt: „Die Torstangen waren 
rund und durch eine Leine verbun-
den. An Eintrittsgelder bei Wett-
spielen war nicht zu denken, da der 
Platz nur Mitgliedern des Vereins 

für Jugend- und Volksspiele zu-
gänglich war. Die fremden Mann-
schaften konnten nur durch Über-
redung des militärischen Postens 
oder auf Schleichwegen auf den 
Platz gebracht werden. Die Klei-
dung der Spieler war weißes Hemd 
und kurze weiße Hose.“

Gegner fand der junge Verein zu 
dieser Zeit oft in Belgien, wo der 
Fußballsport bereits etwas weiter 
verbreitet war und wo einige Verei-
ne durch die bestehende Bahnlinie 
nach Lüttich gut erreichbar waren. 
Weitere Spiele im Frühjahr 1901 
sind im einzelnen nicht überlie-
fert, es wurde jedoch erwähnt, die 
Alemannia sei „vielfach auswärts 

siegreich“ gewesen. Schwieriger 
gestaltete sich dagegen die Aus-
tragung von Heimspielen. Die Mari-
enthaler Kaserne wurde vom preu-
ßischen Militär aufgegeben und 
schließlich 1902 abgerissen. 

Eine vorübergehende Heimat fand 
die Alemannia im Innenraum der 
Radrennbahn des Zoologischen 
Gartens (heutiger Westpark). Dort 
wurde am Samstag, 29. Juni 1901 
das erste öffentlich beworbene 
Heimspiel ausgetragen.
Im Rahmen einer großen zweitäti-

gen Rennveranstaltung des Aache-
ner Rad-Rennvereins besiegte die 
Alemannia den FC Rheinpreußen 
Cöln mit 11:0. Das „Echo der Ge-
genwart“ berichtete: „Mit lebhaf-
tem Interesse folgten die Zuschauer, 
besonders die geborenen Aache-
ner, dem sich rasch entwickelnden 
Eifer der Gegner, die gegenseitig 
dem Thore des Feindes zustrebten, 
und lauten Jubel rief der edesmali-
ge Sieg der Allemannen hervor. Ein 
silberner Pokal war der Lohn für die 
Aachener.“ Zwischen 50 Pfenning 
für einen Steh- und 1,50 Mark für 
einen Tribünenplatz zahlten die Zu-
schauer für den Eintritt zu Radren-
nen und Fußballspiel.

Erste Ligateilnahme

Es dauerte bis zur Saison 1904/05, 
ehe die Alemannia erstmals an den 
Meisterschaftsspielen des Verban-
des teilnahm. Die I. Mannschaft 
verlor ihr erstes Ligaspiel am 6. 
November 1904 nach 1:0-Führung 
durch A. Shaw noch mit 1:4 gegen 
den FC 1894 München-Gladbach. 

Über das Rückspiel berichtete die 
„Neue Sportwoche“: „Über das 
Gladbacher Publikum ist schon 
viel geschimpft worden, was ich 
aber am Sonntag sah und hör-
te überstieg alle Schilderungen, 
Schiedsrichter und Gäste wurden 
von ihm in gleich rüpelhafter Wei-
se verhöhnt und angegriffen.“ Den 
ersten Punktgewinn erreichte die 
Alemannia mit einem 1:1 im dritten 
Spiel beim Düsseldorfer FC 1899; 
der erste Sieg wurde am grünen 
Tisch errungen, nachdem der Düs-
seldorfer FC auf die Austragung 
des Rückspiels verzichtet hatte. Am 
Saisonende wurde die Alemannia 
Vizemeister der 1. Klasse des II. 
Bezirks – und zugleich Vorletzter. 
Nur drei Mannschaften hatten an 
der Liga teilgenommen.

Der Verein wächst

Von der Öffentlichkeit mehr be-
achtet als die wenigen Ligaspie-
le waren zu dieser Zeit einige der 
vereinbarten Freundschaftsspiele. 
So verfolgte die für damalige Ver-
hältnisse beachtliche Kulisse von 
800 bis 1.200 Zuschauern auf dem 
Waldspielplatz ein 6:1 gegen Stan-
dard Lüttich. Gegen Saisonende 
gelang vor 600 Besuchern ein 2:2 
gegen die Mannschaft des FC Vic-
toria Ratingen, die überwiegend 
aus englischen Spielern zusam-
mengestellt war. Die Alemannia, 
die in den ersten Jahren noch in 
weißen Hemden gespielt hatte, trug 
in dieser Saison die noch lange Zeit 
typischen schwarz-gelb längsge-
streiften Trikots. Erstmals wurde 
ab Februar 1905 mit dem „Nach-
richtenblatt des F.C. Alemannia“ 
eine monatliche Mitgliederzeitung 
mit Spielberichten und weiteren 
Vereinsnachrichten herausgege-
ben. Auch die erstmals aufgestell-
te III. Mannschaft war Zeugnis des 
Wachstums des Vereins.

STUNDE NULL
Die Geschichte der Alemannia
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viel geschimpft worden, was ich 
aber am Sonntag sah und hör-
te überstieg alle Schilderungen, 
Schiedsrichter und Gäste wurden 
von ihm in gleich rüpelhafter Wei-
se verhöhnt und angegriffen.“ Den 
ersten Punktgewinn erreichte die 
Alemannia mit einem 1:1 im dritten 
Spiel beim Düsseldorfer FC 1899; 
der erste Sieg wurde am grünen 
Tisch errungen, nachdem der Düs-
seldorfer FC auf die Austragung 
des Rückspiels verzichtet hatte. Am 
Saisonende wurde die Alemannia 
Vizemeister der 1. Klasse des II. 
Bezirks – und zugleich Vorletzter. 
Nur drei Mannschaften hatten an 
der Liga teilgenommen.

Der Verein wächst

Von der Öffentlichkeit mehr be-
achtet als die wenigen Ligaspie-
le waren zu dieser Zeit einige der 
vereinbarten Freundschaftsspiele. 
So verfolgte die für damalige Ver-
hältnisse beachtliche Kulisse von 
800 bis 1.200 Zuschauern auf dem 
Waldspielplatz ein 6:1 gegen Stan-
dard Lüttich. Gegen Saisonende 
gelang vor 600 Besuchern ein 2:2 
gegen die Mannschaft des FC Vic-
toria Ratingen, die überwiegend 
aus englischen Spielern zusam-
mengestellt war. Die Alemannia, 
die in den ersten Jahren noch in 
weißen Hemden gespielt hatte, trug 
in dieser Saison die noch lange Zeit 
typischen schwarz-gelb längsge-
streiften Trikots. Erstmals wurde 
ab Februar 1905 mit dem „Nach-
richtenblatt des F.C. Alemannia“ 
eine monatliche Mitgliederzeitung 
mit Spielberichten und weiteren 
Vereinsnachrichten herausgege-
ben. Auch die erstmals aufgestell-
te III. Mannschaft war Zeugnis des 
Wachstums des Vereins.

STUNDE NULL
Die Geschichte der Alemannia
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Wappen 2003-2007 Wappen 2007-2010 Wappen seit 2010 Wappen 120 Jahre

Wappen 1905 bis 1919 Wappen 1919 bis 1924 Wappen 1924 bis 1925 Wappen 1925 bis 1959

Wappen 1960 bis 1991 Wappen 1991 bis 1992 Wappen 1992 bis 1996 Wappen 1996 bis 2003

Das schwarz-gelb-weiße dreieckige 
Wappen gehört zu den wichtigsten 
identitätsstiftenden Merkmalen der 
Alemannia. Nicht immer hatte es die 
jetzige Form: Seit ca. 1905 sind Abbil-
dungen des Aachener Stadtadlers auf 
Dokumenten der Alemannia überlie-
fert. 1904/05 lief die Alemannia auch 
erstmals einheitlich in schwarz-gel-
ben Trikots auf, nachdem zuvor 
überwiegend weiße Hemden genutzt 
worden waren. Nach der Fusion der 
Alemannia mit dem Aachener Turn-
verein 1847 im Jahr 1919 wurde ein 
geteiltes Wappen entworfen, das den 
Adler ebenso wie das von Turnver-

einen genutzte Turnerkreuz enthält. 
Dieses Wappen ist heute noch auf 
dem Gedenkstein für die Kriegstoten 
auf dem Waldfriedhof zu sehen. Nach 
der Trennung vom Turnverein ist auf 
der 1925 erschienenen Chronik zum 
25-jährigen Bestehen erstmals eine 
Variante des heutigen Wappens zu se-
hen. Dieses erfuhr bis heute zahlrei-
che Veränderungen, die oft eher zufäl-
lig entstanden. Teilweise wurden auch 
auf Stadionmagazinen, Eintrittskarten 
oder Wimpeln parallel unterschiedli-
che Wappen verwendet. Nachdem in 
den 1990er- und 2000er-Jahren eher 
gewöhnungsbedürftige – mit Zacken 

hinterlegte oder abgerundete – Ver-
sionen des Wappens benutzt wurden, 
wurde das heutige Wappen 2010 in 
der Vereinssatzung festgeschrieben.

Neben dem „offiziellen“ Wappen wur-
den für verschiedene Zwecke immer 
wieder abgewandelte Logos bzw. 
Wappen verwendet. So tobten sich 
die damaligen Zeichner in den frühen 
Vereinszeitungen an verschiedenen 
Darstellungen eines Adlers aus. Auch 
die Trikots der anderen Abteilungen 
wie Handball oder Leichtathletik un-
terschieden sich oft von der beim 
Fußball genutzten Optik.

DIE WAPPEN
Die Geschichte der Alemannia
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Dirk, du warst mit im Trainingslager 
in Belek dabei. Wie waren deine Ein-
drücke von den Tagen in der Türkei?
Die Eindrücke waren sehr positiv. Im 
Alltag auf der Geschäftsstelle in Aa-
chen bekomme ich die Abläufe rund 
um das Team nicht so intensiv mit wie 
im Trainingslager. Ich habe zwar nicht 
jede Trainingseinheit gesehen, da ich 
tagsüber auch Termine wahrgenom-
men habe, aber bei den Eindrücken 
beim Abendessen, den Testspielen 
oder den Einheiten, die ich gesehen 
habe, wurde die Stimmung immer 
besser.
Es hat mich auch sehr gefreut, dass 
einige Spieler nach ihren Verletzungen 
wieder auf dem Platz standen und mit 
der Mannschaft trainieren konnten. 
Das Team wusste zudem in den Test-
spielen zu überzeugen. Auch der neue 
Zeugwart Patti oder Sergio Pinto, den 
ich bereits aus unserer gemeinsamen 
Zeit bei Fortuna Düsseldorf kenne, ha-
ben sich sehr gut eingefügt.
Der Aufsichtsratsvorsitzende Ralph 
Gillessen und Vereinspräsident Björn 
Jansen waren von Mittwoch bis Sams-
tag ebenfalls vor Ort. Wenn es im Um-
feld nicht zusammenpasst, wirkt sich 
das unmittelbar auf die Mannschaft 
aus. Ich habe das Gefühl: Es wächst 
etwas zusammen. Jetzt freuen wir uns 
auf das erste Heimspiel des Jahres in 
Aachen – und das an einem besonde-
ren Spieltag zum 125-jährigen Jubilä-
um der Alemannia.

Wie wichtig war es, dass Ver-
einsführung, Geschäftsführer und 
neue Mitarbeiter im Rahmen des 
Trainingslagers einen intensiveren 
Austausch hatten?
Mit Rachid und auch den Kollegen und 
Kolleginnen von Staff und Geschäfts-
stelle war ich bereits länger im Aus-
tausch, auch wenn ich erst zum 1. 
Dezember offi ziell als Geschäftsführer 

gestartet bin. In Belek war es dennoch 
etwas anderes, fernab des Alltags zu-
sammen zu sein und Themen in einer 
anderen Atmosphäre zu besprechen.
Besonders positiv habe ich zudem 
die Mitreise von rund 70 Fans und 
Sponsoren wahrgenommen. Das war 
großartig. Wir hatten sehr offene und 
gute Gespräche bei zwei Fan- den 
Sponsorenabenden und dazu auch mit 
Vertretern der Ultras. Diese Gespräche 
mit Menschen rund um Alemannia Aa-
chen waren sehr lehrreich – ich habe 
die offen und konstruktiv geäußerten 
Punkte aufgesogen wie ein Schwamm. 
Wir haben vereinbart, transparenter 
und offener zu kommunizieren. Dabei 
kamen auch sensible Themen wie die 
Pyrotechnik-Strafe in Duisburg zur 
Sprache.

Was nimmst du aus den Gesprä-
chen zum verbotenen Einsatz von 
Pyrotechnik mit?
Zum Jahresende gab es eine Presse-
mitteilung, dass die 56 Vereine in den 
höchsten drei Ligen zusammen Geld-
strafen von rund 12 Millionen Euro für 
die Saison 2024/25 erhalten haben. 
Das verbotene Abbrennen von Pyro-
technik ist also kein Thema, das nur 
die Alemannia betrifft.
Ich habe verstanden, wie die Ultras 
darüber denken. Das heißt nicht, dass 
ich diese Aktionen gutheiße, aber ich 
verstehe ihre Sichtweise. In der Sache 
wird man nicht auf einen gemeinsa-
men Nenner kommen, dennoch habe 
ich noch mehr Anreiz bekommen, dass 
dieses Thema nur über den DFB und 
den übrigen Vereinen gemeinsam zu 
lösen ist. Wir als Drittligist werden 
dieses Problem nicht alleine lösen. Für 
eine nachhaltige Lösung müssen sich 
die Clubs mit Ultras und DFB an einen 
Tisch setzen und eine für alle Seiten 
tragbare Lösung erarbeiten.
Gleichzeitig gibt es Sponsoren, die 

sich negativ äußern, weil sie nicht be-
reit sind, die DFB-Strafen zu tragen. 
Wichtig ist, dass man ernsthaft an Lö-
sungen arbeitet und nicht nur ein kur-
zes Zitat für die Presse abgibt.

Was waren weitere Themen im Trai-
ningslager, die von Sponsoren und 
Fans an euch herangetragen wur-
den?
Die sportliche Situation der letzten 
Wochen beschäftigt natürlich jeden. 
Da kamen einige Fragen wie: Wie ist 
unser sportlicher Plan? Sind Verstär-
kungen vorgesehen? Wie sieht die 
wirtschaftliche Sicherheit aus, wenn 
weiter investiert wird? Droht bei einem 
möglichen Abstieg eine dritte Insol-
venz?
Wichtig ist, dass über diese Fragen 
transparent gesprochen wird. Die 
Finanzen sind langfristig immer ab-

hängig vom sportlichen Erfolg. Jedoch 
befi ndet sich die Alemannia auf einem 
gesunden wirtschaftlichen Fundament, 
da muss sich niemand kurzfristig Sor-
gen machen. Wenn wieder positive Er-
gebnisse auf den Platz kommen, wird 
die Unsicherheit naturgemäß geringer. 
Die Wahrheit liegt, wie man so gerne 
sagt, auf dem Platz.

Wie sieht der Jahresabschluss der 
Spielzeit 2024/25 aus?
Auch wirtschaftlich betrachtet war die 
Saison 2024/25 ein Erfolg. Der ge-
prüfte und testierte Jahresabschluss 
des letzten Geschäftsjahres der GmbH 
weist einen Jahresüberschuss von 
rund 375.000 Euro aus. Die Gesamt-
leistung betrug rund 16 Millionen Euro, 
wovon 15,7 Millionen Euro Umsatzer-
löse waren.
Darüber hinaus konnten wir unser Ei-
genkapital zum 30.06.2025 auf rund 
2,3 Millionen Euro ausbauen. Für einen 
Drittligisten im ersten Jahr nach dem 
Aufstieg ist das ein beachtliches Ergeb-
nis, das uns neben dem Wirtschafts-
prüfer auch der DFB entsprechend po-
sitiv bestätigt hat.

Du bist schon länger mit der Ale-
mannia verbunden – wie beurteilst 
du die fi nanzielle Entwicklung der 
letzten Jahre?
Nach der Neugründung der TSV Ale-
mannia Aachen GmbH infolge der 
zweiten Insolvenz im Jahr 2017 be-
gann der wirtschaftliche Neustart 
mit einem Mindeststammkapital von 
25.000 Euro. Seitdem hat der Verein 
Schritt für Schritt eine nachhaltige und 
gesunde wirtschaftliche Entwicklung 
genommen.
Selbstverständlich wirkten sich die 
sportlichen Erfolge und insbesondere 
der Aufstieg in der Saison 2023/24 zu-
sätzlich positiv aus. Von zentraler Be-
deutung war, ist und bleibt die außer-
ordentlich starke Unterstützung durch 
unsere Fans, Sponsoren und Partner. 
Aus rein wirtschaftlicher Sicht steht 
die Alemannia heute auf einem soliden 
Fundament – was für einen Drittligis-
ten im zweiten Jahr alles andere als 
selbstverständlich ist.
Gleichwohl bleibt die Schaffung stabiler 

wirtschaftlicher Rahmenbedingungen 
eine jährliche Herausforderung, aber 
das gilt nicht nur für die Alemannia.

Wie liquide ist die Alemannia für 
weitere Verpfl ichtungen im Winter-
transferfenster?
Nach Abschluss der Hinrunde haben 
wir uns im sportlichen und fi nanziellen 
Bereich zusammengesetzt und ana-
lysiert, welche Investitionen in diesen 
Wochen möglich sind. In Abstimmung 
mit dem Aufsichtsrat sind wir zu dem 
Ergebnis gekommen, dass wir im Rah-
men der wirtschaftlichen Möglichkei-
ten nochmals auf dem Transfermarkt 
aktiv werden und den ersten Schritt mit 
der Verpfl ichtung von Petros Bagkalia-
nis ja auch bereits getan haben.
Dabei hat mir das positive Ergebnis des 
letzten Geschäftsjahres natürlich ge-
holfen. So konnten wir ein zusätzliches 
Budget für die Winterpause zur Verfü-
gung stellen. Dennoch gilt: Verpfl ich-
tungen nicht um jeden Preis, sondern 
nur dann, wenn ein Spieler uns wirklich 
verstärkt.
Zudem gibt es einige Spieler in unseren 
Reihen, die erst jetzt verletzungsfrei zur 
Mannschaft stoßen – das sind gewis-
sermaßen halbe Neuzugänge.

Was ist das wirtschaftliche Ziel für 
das Jahr 2026?
Unser Ziel ist es zunächst einmal, das 
Budget einzuhalten und darüber hin-
aus möglichst Gewinne zu erzielen, um 
weiteres Eigenkapital aufzubauen. Das 
stärkt die wirtschaftliche Stabilität und 
legt den Grundstein für eine sportlich 
positive Entwicklung in der kommen-
den Saison.
Wichtig ist, dem sportlichen Bereich 
frühzeitig ein verlässliches Budget für 
die Kaderplanung zur Verfügung zu 
stellen. Gleichzeitig wollen wir auch 
in den Nachwuchs, die Geschäftsstelle 
und die Infrastruktur investieren.
Bei allen Plänen steht jedoch der Klas-
senerhalt über allem. Das bedeutet 
nicht, dass ein Abstieg automatisch 
eine wirtschaftliche Katastrophe wäre. 
Ich plane grundsätzlich über mehrere 
Jahre mit unterschiedlichen sportli-
chen Szenarien – alles andere wäre 
fahrlässig.

Wie ist der Stand beim Bau eines 
neuen Trainingsplatzes an der Em-
mastraße?
Ziel ist es, den neuen Trainingsplatz 
ab Sommer 2026 vollumfänglich 
für den Trainingsbetrieb der ersten 
Mannschaft nutzen zu können. Im 
Februar sollen die Arbeiten beginnen.
Die Umsetzung erfolgt auf Grundlage 
eines gemeinschaftlich entwickel-
ten Finanzierungsmodells zwischen 
der Stadt Aachen, der Aachener Sta-
dionbeteiligungsgesellschaft mbH 
(ASB) und der TSV Alemannia Aachen 
GmbH. Die Alemannia beteiligt sich 
dabei in relevantem Umfang an den 
Investitionskosten.
Ein zweiter Trainingsplatz ist ein Muss 
für die Alemannia. An dieser Stelle 
möchte ich mich ausdrücklich bei der 
Stadt und der ASB für die sehr guten 
Gespräche bedanken. Nun müssen 
wir als Alemannia auch Wort halten 
und zeigen, dass wir die Finanzierung 
unabhängig von der sportlichen Ent-
wicklung stemmen werden. Und das 
werden wir tun.

Und damit wird eine Grundlage für 
die weitere sportliche Entwicklung 
gelegt…
…genau das ist mein Job als kauf-
männischer Geschäftsführer. Gemein-
sam mit dem Team der Geschäftsstel-
le möchte ich die Voraussetzungen 
schaffen, damit Rachid Azzouzi, Sér-
gio Pinto sowie die erste Mannschaft 
und der Staff erfolgreich arbeiten 
können.
Ich erledige die Arbeit im Hinter-
grund und freue mich riesig, wenn 
wir sportlichen Erfolg haben, zu dem 
ich nicht unmittelbar, aber mittelbar 
beigetragen habe. Denn wir sind ein 
Fußballclub und kein Unternehmen.

Und es wird Zeit für einen ersten 
Heimsieg mit dir als Geschäftsfüh-
rer.
Das wäre schön. Bei Spielen bin ich 
natürlich auch Fan. Die Heimspiele 
der letzten Wochen und Monate ha-
ben mich gequält – wie uns alle. Ich 
wünsche uns sehr, dass wir zuhause 
so schnell wie möglich wieder zu alter 
Heimstärke zurückfinden.

„ES WÄCHST ETWAS ZUSAMMEN“
Seit dem 1. Dezember ist Dirk Kall der kaufmännische Geschäftsführer von Alemannia Aachen. Der 58-Jährige hat 
bereits seit der ersten Insolvenz der Alemannia im Hintergrund im Bereich Finanzen gearbeitet – unter anderem auch 
offi ziell als Mitglied des Aufsichtsrates von 2017 bis 2021.
„Für mich schließt sich ein Kreis. Die Alemannia hat meinen privaten wie auch berufl ichen Weg viele Jahre begleitet“, 
sagte der gebürtige Aachener zu seinem Amtsantritt. Wie er die ersten Wochen am Tivoli inklusive des Trainingslagers 
in Belek erlebt hat, welche Themen ihm besonders am Herzen liegen und wie die fi nanzielle Zukunft der Alemannia 
aussehen könnte, darüber sprechen wir mit Dirk Kall im Echo-Interview.

Dirk Kall
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Dirk, du warst mit im Trainingslager 
in Belek dabei. Wie waren deine Ein-
drücke von den Tagen in der Türkei?
Die Eindrücke waren sehr positiv. Im 
Alltag auf der Geschäftsstelle in Aa-
chen bekomme ich die Abläufe rund 
um das Team nicht so intensiv mit wie 
im Trainingslager. Ich habe zwar nicht 
jede Trainingseinheit gesehen, da ich 
tagsüber auch Termine wahrgenom-
men habe, aber bei den Eindrücken 
beim Abendessen, den Testspielen 
oder den Einheiten, die ich gesehen 
habe, wurde die Stimmung immer 
besser.
Es hat mich auch sehr gefreut, dass 
einige Spieler nach ihren Verletzungen 
wieder auf dem Platz standen und mit 
der Mannschaft trainieren konnten. 
Das Team wusste zudem in den Test-
spielen zu überzeugen. Auch der neue 
Zeugwart Patti oder Sergio Pinto, den 
ich bereits aus unserer gemeinsamen 
Zeit bei Fortuna Düsseldorf kenne, ha-
ben sich sehr gut eingefügt.
Der Aufsichtsratsvorsitzende Ralph 
Gillessen und Vereinspräsident Björn 
Jansen waren von Mittwoch bis Sams-
tag ebenfalls vor Ort. Wenn es im Um-
feld nicht zusammenpasst, wirkt sich 
das unmittelbar auf die Mannschaft 
aus. Ich habe das Gefühl: Es wächst 
etwas zusammen. Jetzt freuen wir uns 
auf das erste Heimspiel des Jahres in 
Aachen – und das an einem besonde-
ren Spieltag zum 125-jährigen Jubilä-
um der Alemannia.

Wie wichtig war es, dass Ver-
einsführung, Geschäftsführer und 
neue Mitarbeiter im Rahmen des 
Trainingslagers einen intensiveren 
Austausch hatten?
Mit Rachid und auch den Kollegen und 
Kolleginnen von Staff und Geschäfts-
stelle war ich bereits länger im Aus-
tausch, auch wenn ich erst zum 1. 
Dezember offi ziell als Geschäftsführer 

gestartet bin. In Belek war es dennoch 
etwas anderes, fernab des Alltags zu-
sammen zu sein und Themen in einer 
anderen Atmosphäre zu besprechen.
Besonders positiv habe ich zudem 
die Mitreise von rund 70 Fans und 
Sponsoren wahrgenommen. Das war 
großartig. Wir hatten sehr offene und 
gute Gespräche bei zwei Fan- den 
Sponsorenabenden und dazu auch mit 
Vertretern der Ultras. Diese Gespräche 
mit Menschen rund um Alemannia Aa-
chen waren sehr lehrreich – ich habe 
die offen und konstruktiv geäußerten 
Punkte aufgesogen wie ein Schwamm. 
Wir haben vereinbart, transparenter 
und offener zu kommunizieren. Dabei 
kamen auch sensible Themen wie die 
Pyrotechnik-Strafe in Duisburg zur 
Sprache.

Was nimmst du aus den Gesprä-
chen zum verbotenen Einsatz von 
Pyrotechnik mit?
Zum Jahresende gab es eine Presse-
mitteilung, dass die 56 Vereine in den 
höchsten drei Ligen zusammen Geld-
strafen von rund 12 Millionen Euro für 
die Saison 2024/25 erhalten haben. 
Das verbotene Abbrennen von Pyro-
technik ist also kein Thema, das nur 
die Alemannia betrifft.
Ich habe verstanden, wie die Ultras 
darüber denken. Das heißt nicht, dass 
ich diese Aktionen gutheiße, aber ich 
verstehe ihre Sichtweise. In der Sache 
wird man nicht auf einen gemeinsa-
men Nenner kommen, dennoch habe 
ich noch mehr Anreiz bekommen, dass 
dieses Thema nur über den DFB und 
den übrigen Vereinen gemeinsam zu 
lösen ist. Wir als Drittligist werden 
dieses Problem nicht alleine lösen. Für 
eine nachhaltige Lösung müssen sich 
die Clubs mit Ultras und DFB an einen 
Tisch setzen und eine für alle Seiten 
tragbare Lösung erarbeiten.
Gleichzeitig gibt es Sponsoren, die 

sich negativ äußern, weil sie nicht be-
reit sind, die DFB-Strafen zu tragen. 
Wichtig ist, dass man ernsthaft an Lö-
sungen arbeitet und nicht nur ein kur-
zes Zitat für die Presse abgibt.

Was waren weitere Themen im Trai-
ningslager, die von Sponsoren und 
Fans an euch herangetragen wur-
den?
Die sportliche Situation der letzten 
Wochen beschäftigt natürlich jeden. 
Da kamen einige Fragen wie: Wie ist 
unser sportlicher Plan? Sind Verstär-
kungen vorgesehen? Wie sieht die 
wirtschaftliche Sicherheit aus, wenn 
weiter investiert wird? Droht bei einem 
möglichen Abstieg eine dritte Insol-
venz?
Wichtig ist, dass über diese Fragen 
transparent gesprochen wird. Die 
Finanzen sind langfristig immer ab-

hängig vom sportlichen Erfolg. Jedoch 
befi ndet sich die Alemannia auf einem 
gesunden wirtschaftlichen Fundament, 
da muss sich niemand kurzfristig Sor-
gen machen. Wenn wieder positive Er-
gebnisse auf den Platz kommen, wird 
die Unsicherheit naturgemäß geringer. 
Die Wahrheit liegt, wie man so gerne 
sagt, auf dem Platz.

Wie sieht der Jahresabschluss der 
Spielzeit 2024/25 aus?
Auch wirtschaftlich betrachtet war die 
Saison 2024/25 ein Erfolg. Der ge-
prüfte und testierte Jahresabschluss 
des letzten Geschäftsjahres der GmbH 
weist einen Jahresüberschuss von 
rund 375.000 Euro aus. Die Gesamt-
leistung betrug rund 16 Millionen Euro, 
wovon 15,7 Millionen Euro Umsatzer-
löse waren.
Darüber hinaus konnten wir unser Ei-
genkapital zum 30.06.2025 auf rund 
2,3 Millionen Euro ausbauen. Für einen 
Drittligisten im ersten Jahr nach dem 
Aufstieg ist das ein beachtliches Ergeb-
nis, das uns neben dem Wirtschafts-
prüfer auch der DFB entsprechend po-
sitiv bestätigt hat.

Du bist schon länger mit der Ale-
mannia verbunden – wie beurteilst 
du die fi nanzielle Entwicklung der 
letzten Jahre?
Nach der Neugründung der TSV Ale-
mannia Aachen GmbH infolge der 
zweiten Insolvenz im Jahr 2017 be-
gann der wirtschaftliche Neustart 
mit einem Mindeststammkapital von 
25.000 Euro. Seitdem hat der Verein 
Schritt für Schritt eine nachhaltige und 
gesunde wirtschaftliche Entwicklung 
genommen.
Selbstverständlich wirkten sich die 
sportlichen Erfolge und insbesondere 
der Aufstieg in der Saison 2023/24 zu-
sätzlich positiv aus. Von zentraler Be-
deutung war, ist und bleibt die außer-
ordentlich starke Unterstützung durch 
unsere Fans, Sponsoren und Partner. 
Aus rein wirtschaftlicher Sicht steht 
die Alemannia heute auf einem soliden 
Fundament – was für einen Drittligis-
ten im zweiten Jahr alles andere als 
selbstverständlich ist.
Gleichwohl bleibt die Schaffung stabiler 

wirtschaftlicher Rahmenbedingungen 
eine jährliche Herausforderung, aber 
das gilt nicht nur für die Alemannia.

Wie liquide ist die Alemannia für 
weitere Verpfl ichtungen im Winter-
transferfenster?
Nach Abschluss der Hinrunde haben 
wir uns im sportlichen und fi nanziellen 
Bereich zusammengesetzt und ana-
lysiert, welche Investitionen in diesen 
Wochen möglich sind. In Abstimmung 
mit dem Aufsichtsrat sind wir zu dem 
Ergebnis gekommen, dass wir im Rah-
men der wirtschaftlichen Möglichkei-
ten nochmals auf dem Transfermarkt 
aktiv werden und den ersten Schritt mit 
der Verpfl ichtung von Petros Bagkalia-
nis ja auch bereits getan haben.
Dabei hat mir das positive Ergebnis des 
letzten Geschäftsjahres natürlich ge-
holfen. So konnten wir ein zusätzliches 
Budget für die Winterpause zur Verfü-
gung stellen. Dennoch gilt: Verpfl ich-
tungen nicht um jeden Preis, sondern 
nur dann, wenn ein Spieler uns wirklich 
verstärkt.
Zudem gibt es einige Spieler in unseren 
Reihen, die erst jetzt verletzungsfrei zur 
Mannschaft stoßen – das sind gewis-
sermaßen halbe Neuzugänge.

Was ist das wirtschaftliche Ziel für 
das Jahr 2026?
Unser Ziel ist es zunächst einmal, das 
Budget einzuhalten und darüber hin-
aus möglichst Gewinne zu erzielen, um 
weiteres Eigenkapital aufzubauen. Das 
stärkt die wirtschaftliche Stabilität und 
legt den Grundstein für eine sportlich 
positive Entwicklung in der kommen-
den Saison.
Wichtig ist, dem sportlichen Bereich 
frühzeitig ein verlässliches Budget für 
die Kaderplanung zur Verfügung zu 
stellen. Gleichzeitig wollen wir auch 
in den Nachwuchs, die Geschäftsstelle 
und die Infrastruktur investieren.
Bei allen Plänen steht jedoch der Klas-
senerhalt über allem. Das bedeutet 
nicht, dass ein Abstieg automatisch 
eine wirtschaftliche Katastrophe wäre. 
Ich plane grundsätzlich über mehrere 
Jahre mit unterschiedlichen sportli-
chen Szenarien – alles andere wäre 
fahrlässig.

Wie ist der Stand beim Bau eines 
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der Stadt Aachen, der Aachener Sta-
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GmbH. Die Alemannia beteiligt sich 
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für die Alemannia. An dieser Stelle 
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Stadt und der ASB für die sehr guten 
Gespräche bedanken. Nun müssen 
wir als Alemannia auch Wort halten 
und zeigen, dass wir die Finanzierung 
unabhängig von der sportlichen Ent-
wicklung stemmen werden. Und das 
werden wir tun.

Und damit wird eine Grundlage für 
die weitere sportliche Entwicklung 
gelegt…
…genau das ist mein Job als kauf-
männischer Geschäftsführer. Gemein-
sam mit dem Team der Geschäftsstel-
le möchte ich die Voraussetzungen 
schaffen, damit Rachid Azzouzi, Sér-
gio Pinto sowie die erste Mannschaft 
und der Staff erfolgreich arbeiten 
können.
Ich erledige die Arbeit im Hinter-
grund und freue mich riesig, wenn 
wir sportlichen Erfolg haben, zu dem 
ich nicht unmittelbar, aber mittelbar 
beigetragen habe. Denn wir sind ein 
Fußballclub und kein Unternehmen.

Und es wird Zeit für einen ersten 
Heimsieg mit dir als Geschäftsfüh-
rer.
Das wäre schön. Bei Spielen bin ich 
natürlich auch Fan. Die Heimspiele 
der letzten Wochen und Monate ha-
ben mich gequält – wie uns alle. Ich 
wünsche uns sehr, dass wir zuhause 
so schnell wie möglich wieder zu alter 
Heimstärke zurückfinden.

„ES WÄCHST ETWAS ZUSAMMEN“
Seit dem 1. Dezember ist Dirk Kall der kaufmännische Geschäftsführer von Alemannia Aachen. Der 58-Jährige hat 
bereits seit der ersten Insolvenz der Alemannia im Hintergrund im Bereich Finanzen gearbeitet – unter anderem auch 
offi ziell als Mitglied des Aufsichtsrates von 2017 bis 2021.
„Für mich schließt sich ein Kreis. Die Alemannia hat meinen privaten wie auch berufl ichen Weg viele Jahre begleitet“, 
sagte der gebürtige Aachener zu seinem Amtsantritt. Wie er die ersten Wochen am Tivoli inklusive des Trainingslagers 
in Belek erlebt hat, welche Themen ihm besonders am Herzen liegen und wie die fi nanzielle Zukunft der Alemannia 
aussehen könnte, darüber sprechen wir mit Dirk Kall im Echo-Interview.

Dirk Kall
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Selbst hatte er nie damit gerechnet 
und auch im Nachhinein musste sich 
Dennis Brinkmann immer wieder vor 
Augen führen, welches Kapitel der 
Alemannia-Historie er mitgestaltet 
hatte – immerhin ein DFB-Pokalfi -
nale, den erfolgreichsten interna-
tionalen Auftritt der Klub-Historie, 
aber auch den dadurch möglicher-
weise knapp verpassten Aufstieg 
in die Bundesliga. „Es passiert mir 
bis heute, dass mir Leute auf dem 
Fußballplatz sagen: Hey, Dich ken-
nen wir aus dem Fernsehen.“ Dann 
wird Dennis Brinkmann wieder in 
seine Zeit im Alemannia-Trikot zu-
rückversetzt – in eine Zeit, die für 
ihn zunächst eine Rolle als Ergän-
zungsspieler vorgesehen hatte. Mit 
seinen Qualitäten avancierte er aber 
schnell zum Stammspieler in Aa-
chens Defensive, zum Stabilisator. 
Seine Eigenschaften: geradliniges 
Auftreten, Kampfgeist, Einsatz fürs 
Team und zudem den Blick für die 
angemessenen Offensivaktionen.

Der heute 47-Jährige wechselte 2003 
von Rot-Weiß Essen an den Tivoli und 
wurde unter der Federführung von 
Sportdirektor Jörg Schmadtke und 
Trainer Jörg Berger Teil der so ge-
nannten „neuen“ Alemannia, für die 
Schmadtke, junge ehrgeizige deutsche 
Fußballer suchte – eben Spieler wie 
Frank Paulus, Emmanuel Krontiris oder 
Dennis Brinkmann. Der hatte mit Essen 
den Aufstieg in die 2. Bundesliga knapp 
verpasst und holte diesen durch den 
Wechsel ins Dreiländereck nach.

Zunächst noch nicht berücksichtigt, 
spielte sich der Defensivmann ab dem 
siebten Spieltag fest ins Team. Sein 
erstes Spiel ging in Cottbus zwar mit 
1:3 verloren, der hinterlassene Ein-
druck überzeugte Berger aber nicht nur 
wegen Brinkmanns Treffer zum 1:2. 

Dies sollte der erste von zahlreichen 
unvergesslichen Momenten sein. Wie 
zum Beispiel die beiden Partien gegen 
Eintracht Trier mit dem Hinspiel am 26. 
Oktober 2003. In der 29. Minute spiel-
te Alemannias eigentlicher Goalgetter 
Erik Meijer Dennis Brinkmann hoch an, 
der die Vorlage volley unhaltbar zum 
1:0 in den Trierer Kasten schmiedete. 
13.585 Zuschauer sahen einen spiel-
freudig-offensiv eingestellten Defensi-
vmann. Das Spiel endete 2:0 und Ale-
mannia war an jenem zehnten Spieltag 
Tabellenführer der 2. Bundesliga. Auch 
das Rückspiel an der Mosel bescherte 
ihm einen Treffer zum 1:0 für die Ale-
mannia. Die Partie endete 3:3.

Heute ist der gebürtige Essener sport-
licher Leiter beim Oberhausener Verein 
Arminia Klosterhardt. „Der hat tatsäch-
lich mehr Jugendmannschaften als 
Rot-Weiß Oberhausen“, umreißt der 
Familienvater seinen Arbeitsschwer-
punkt im Ehrenamt. Denn durch sei-
nen Sohn hat er den Weg zu diesem 
Engagement gefunden. Berufl ich hat 
er sich einen eher außergewöhnli-
chen Wunsch erfüllt: Nach dem Abitur 
schloss er zunächst eine Ausbildung 
zum Groß- und Außenhandelskauf-
mann und später das Sportmanage-
ment Studium mit einem Bachelor er-
folgreich ab. Dann folgten erfolgreiche 
Jahre als Fußball-Profi : „Ich denke an 
alle meine Jahre bei Traditionsverei-
nen zurück. Aber meine Zeit bei der 
Alemannia bedeutete sowohl für mich 
als auch den Verein einen Quanten-
sprung.“ Wie zum Beispiel das sensa-
tionelle Abschneiden im DFB-Pokal mit 
den Siegen über 1860 München, Bay-
ern München und Borussia Mönchen-
gladbach. Und auch das Endspiel in 
Berlin wird er trotz der 2:3-Niederlage 
gegen Werder Bremen nie vergessen. 
Heute arbeitet der überzeugte Ruhrge-
bietsmensch als Fahrschullehrer.

„Jörg Berger und Jörg Schmadtke hat-
ten damals eine perfekte Mischung im 
Team gefunden. Vor allem der Sportdi-
rektor war ein Glücksfall für uns junge 
Spieler. Er pfl egte zum Beispiel den 
engen Kontakt zu den älteren Spielern. 
Das war damals wichtig.“ Er habe aus 
ihm das Optimale herausgeholt: „Viel-
leicht hätte es für ein paar Erstligaspie-
le gereicht. Aber für mich war das in 
und mit Aachen Erreichte wahrschein-
lich das Optimum. Das war schon sen-
sationell!“

Geblieben sind für den Fußballer Den-
nis Brinkmann natürlich die Erinnerun-
gen an die für Alemannia historischen 
nationalen und internationalen Erfolge. 
Das könne man meist erst in der Rück-
schau im Nachhinein realisieren. „Un-
vergessen bleiben für mich aber auch 
diese unvergleichliche Euphorie in der 
Stadt und diese tollen Menschen, de-
nen ich begegnet bin. Ich habe hier ein 
Stück große Fußballgeschichte erlebt!“

MUSTERBEISPIEL SCHWARZ-GELBER 
GRUNDTUGENDEN

Dennis Brinkmann war ein wichtiger Teil der erfolgreichsten Ära

Alemannia-Momente
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Triff Topspieler  
für dein Zuhause.

Gut-Dämme-Str. 4,
Ecke Krefelder Straße *fan for life
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Anna, Mitarbeiterin in der Herzpumpen-Fertigung.

Mein Herz schlägt 
für die Menschen

Bei Johnson & Johnson MedTech arbeiten heißt: 
Menschen helfen mit faszinierender Medizintechnik.

Bewirb dich jetzt!
www.abiomed.de/karriere
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Sponsor of the day 

Dazu gibt’s bei uns alles, was wach macht –
für den Alltag und für den Spieltag:
Cappuccino aus Bohnen eigener Röstung,
heiß geliebte Iced Matcha-Kreationen, Iced
Latte und erfrischende Limonaden. Genau
das Richtige vor dem Anpfiff oder zum
Feiern nach dem Spiel!
Unsere Croissants und Getränke gibt es im
Café, to go oder als Catering für Eure
Feiern. Ob Geburtstag, Firmenfeier oder
Heimspiel-Party: Wir bringen Euch
Croissants in süß oder herzhaft – mini
oder normal – und auf Wunsch sogar eine
Coffee- oder Matcha-Bar direkt zu Eurem
Event. Für unsere Qualität sind wir längst
über die Stadtgrenzen hinaus bekannt.

Bonjour, liebe Alemannia-Fans!
Wir sind Jonas Bieck (28) und David
Reinartz (22) – zwei junge Gründer aus
Aachen, die nicht nur Croissants lieben,
sondern vor allem Schwarz-Gelb im
Herzen tragen.
Bei Madame Croissant Aachen trifft
französisches Bäckereihandwerk auf echte
Aachener Leidenschaft. Seit Dezember
2024 sind wir im Aquis Plaza zuhause und
verwöhnen Euch täglich mit frisch
gebackenen Croissants – süß oder
herzhaft, knusprig, buttrig und mit ganz
viel Liebe gemacht.
.

Als große Alemannia-Fans erfüllt es uns
mit Stolz, ab dieser Saison offizieller
Euregio-Partner der Alemannia zu sein.
Wir wünschen Euch ein
leidenschaftliches Spiel & eine
erfolgreiche Rückrunde!

Wir halten zusammen – Schwarz-Gelb
für immer!
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Industriekaufmann (m/w/d)

Fachinformatiker (m/w/d) AE, SI, DP

Maschinen- und Anlagenführer (m/w/d) Lebensmitteltechnik

Fachkraft (m/w/d) für Lebensmitteltechnik 

Industriemechaniker (m/w/d)

Mechatroniker (m/w/d)

Kaufmann (m/w/d) für Spedition und Logistikdienstleistung

Süßwarentechnologe (m/w/d)

Berufskraftfahrer (m/w/d)

Fachkraft (m/w/d) für Lagerlogistik 

UNSER
AUSBILDUNGSANGEBOT

Wir suchen Dich!

 
1. Tolles Lernumfeld mitten im Live-Geschehen 

2. Entwicklungsmöglichkeiten und Perspektiven 

3. Attraktive Vergütung bereits ab dem 1. Lehrjahr

Jetzt QR-Code scannen und
bewerben! 

3 Gründe für Zentis: 



Afterglow Druck und Gestaltung
Dormanns Heizung+Sanitär GmbH
Elektro Eckstein GmbH & Co. KG
Orthopädie-Schuhtechnik Karsten Konrad
HDL - Heusch Sicherheit und Schließdienst
GEKE-Service
Hans-Josef Mertens Elektronik

Schornsteinfeger Patrick Pala
Elektro Rosemeyer
Clipeus GmbH
Kurth Verpackungen
WA - KA Kreditversicherungsmarkler
Elektro Ohligschläger GmbH & Co. KG

Dieter Bischhoff
Öcher Entrümpler
W.J. Koolen Bedachungen GmbH
Bechtle GmbH IT-Systemhaus Aachen

Neulen, Thomas und Neulen, Bernhard
Rick, Hans-Josef
Fisch Zegel am Hitmarkt Krefelder Straße

Raschka
Philipp Leisten 2.0
Weber, Karolina
Gronen, Oscar
Werbegestatlung Wouters GmbH
Aachener Rohrreinigungsdienst
Wurdack Steuerungsberatung GmbH
Kolonko-Hinssen, Eva-Maria
Eventbowling

Katholische Stiftung Marienhospital Aachen
Flora Mobiler HaarExpress und Salon
P&L Personalleasing GmbH
Schuhgarten Rosenbaum
Breuer Bedachungen GmbH
Dr. Stollewerk
Alemannia Fan Club Bayern
Maler Jansen
Michael Glasmacher

LOGEN Sven Fleu Glas- und Gebäudereinigung
Fendel & Keuchen
ATB GmbH
DSA Daten- und Systemtechnik GmbH
TPPI GmbH
schwartz GmbH
Schürkens GmbH & Co. KG
Küchen Breuer
KS Bau GmbH
Steuerberatung Handels Hinze Schütz
Heizungsbau Johnen
Anna Fritsch & Team - Praxis für Kinder- und 
Jugendmedizin
HABRA Transport und Baustoffhandel GmbH
Falke Türautomaten
M. Stein GmbH
Schäfers SHK
Philipp GmbH
Anna Itzerodt Steuerberaterin
Greenwater Capital
Daniel Jacobs
Alimpex

Vilitas
Clasen & Zaunbrecher
Dachtechnik Meinolf
Benjamin Harren
Malerbetrieb Roßkamp
Herrig & Rüttiger
Tilke GmbH & Co. KG
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I n t e r n .  S p e d i t i o n ,  Tr a n s p o r t  +  L o g i s t i k

La Kaschemme

Elektro- und Anlagentechnik
www.e-line.de

LLUUTTZZ SSIIEEBBEERRTT
BBeezziirrkkssddiirreekkttiioonn

WWW.SASCHASAUER.DE

Qualität vom Fachmann

Ihr Tischler

Autorisierter Mercedes-Benz Trucks 
Verkauf und Service

GENTER
GRUNDSTÜCKS

GbR
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TORWORTKOLUMNE über das tägliche Leben mit Alemannia

Sascha Theisen ist Alemanne – 24 Stunden am Tag. Das macht sein Leben nicht unbedingt einfacher, aber er will 
es auch nicht anders. Wie Alemannia seinen Alltag beherrscht, erzählt er regelmäßig im Tivoli Echo. Nebenher orga-
nisiert Theisen die mittlerweile zum Kult aufgestiegene Fußball-Lesung TORWORT. In seinem Buch „Marmor, Stein 
und Eisen: Geschichten rund um den Aachener Tivoli“, kann man die besten seiner Kolumnen sowie einige längere, 
bisher unveröffentlichte Aachen-Geschichten nachlesen.                                                                 

www.torwort.de

Vor ein paar Wochen verloren wir Väter den traditi-
onellen „Väter-gegen-Söhne-Kick“ am Morgen des 
Heiligen Abends. Die Söhne gewannen mit langen 
Bällen und harter Gangart. Ein Vater verließ den 
Bolzplatz mit lädiertem Sprunggelenk in Richtung 
Tannenbaum, ein anderer mit einer 1A-Rippenprel-
lung. Wie Hundertjährige schlichen wir vom Feld 
und wussten: Wir sind in die Jahre gekommen. 

Wenn Alemannia heute zum ersten Heimspiel des 
Jahres antritt, wird das dem Vernehmen nach von 
einer dieser ganz besonderen Fan-Choreos und 
ganz nebenbei von einem vorherigen Gottesdienst 
im Aachener Dom begleitet. Nur falls es nicht jeder 
weiß: Beim Bau des Doms tricksten die Aachener 
keinen Geringeren als den Teufel selbst aus. Aber 
das ist eine andere Geschichte. Keine Frage: Be-
sondere Anlässe erfordern besondere Maßnah-
men. Dass Erik Meijer die Predigt hält und dabei 
von Jörg Schmadtke und Bas Sibum als Mess-
diener begleitet wird, ist nach aktuellem Stand der 
Dinge nicht mehr als ein Gerücht, allerdings auch 
nicht völlig auszuschließen. Alemannia wird 125 
Jahre alt und da gilt es aber mal wirklich gar nichts 
auszuschließen. Wie gewaltig diese 125 Jahre wa-
ren, zeigt übrigens eine erst kürzlich erschienene 
doppelbändige Vereinschronik, die ich leicht lädiert 
unter dem Tannenbaum aufschlug und von der Uli 
Hoeneß dem Vernehmen nach behauptete, dass 
sie so kein zweiter Verein in Europa hätte. Ich je-
denfalls verbringe derzeit fast jede freie Minute 
damit, darin zu schmökern, erinnert sie mich doch 
daran, wie groß Alemannia doch ist. Sollte man bei 
all dem zermürbenden Abstiegskampf nicht ver-
gessen.

Wirklich zum Vergessen war dagegen der Mo-
ment in Havelse, als wir einen wirklich kalten De-
zember-Nachmittag auf dieser seltsamen Tribüne 
verbrachten, weil unsere Sitzschalen demoliert 
waren und eh keine freie Sicht auf das Spielfeld 
zuließen. Schon während des Spiels, aber auch 
gleich danach bewegte sich Alemannia exakt 
wie ein 125-Jähriger oder von mir aus Schmadt-
ke im Messdiener-Kutte. Aber wer würde ihr das 
schon ernsthaft vorwerfen? Obwohl: Wer würde 
das nicht, wenn es pünktlich zum Jubiläum um 
Sein oder Nichtsein geht? Womit wir beim Thema 
wären – wie wäre es eigentlich mit einem aber-
maligen Schulterschluss zwischen denen, die 
Alemannia schon immer ausgemacht haben, zwi-
schen den Spielern im Trikot und jenen, denen auf 
den Rängen. Die eineinviertel Jahrhunderte lange 
Geschichte des Vereins ist geprägt von diesen 
Schulterschlüssen – ein Blick in die besagte Ver-
einschronik genügt, um zu wissen: Alemannia und 

sein Publikum, das war schon immer eine ganz be-
sondere Geschichte. Wer heute so in die einschlä-
gigen Netzwerke des Hasses schaut, könnte glatt 
denken, dass diese Zeiten pünktlich zum Jubiläum 
vorbei sind. Vielleicht schlägt der Teufel gerade 
nach all den Jahren doch noch zurück. Schwer 
vorstellbar, dass er es mit einem Daumenabdruck 
im Türgriff des Doms gut sein lassen würde.

Kürzlich fragte mich jemand, was auf Anhieb und 
ohne zu Überlegen mein denkwürdigstes Aleman-
nia-Spiel gewesen sei. Keine leichte Frage, aber 
irgendwie musste ich sofort an ein Spiel denken, 
das vielleicht nicht mehr jeder im Hinterkopf hat, 
aber bei dem vielleicht jeder leise und zustimmend 
nicken wird, der damals ebenfalls dabei war. Im 
Bundesliga-Jahr war Werder Bremen zu Gast am 
alten Tivoli – ein lauer später Oktober-Tag, Anpfi ff 
um 15:30 Uhr. Ich war alleine hingefahren, weil 
sonst niemand konnte. Die Stadionwurst mit Senf 
aus dem Plastiktopf des Würselner Wall noch in 
der Hand, erwischte mich plötzlich diese einzigarti-
ge Atmosphäre, die sich aber nicht aus dem Event 
Bundesliga ergab, sondern ganz und gar dem 
bloßen Spiel galt. Ohne auffälligen Anlass, hatte 
sich das komplette Stadion entschieden, hier und 
heute mit Haut und Haaren hinter der Mannschaft 
zu stehen. Wie selbstverständlich und ohne jeden 
Kompromiss reagierte jeder einzelne Support von 
den Rängen auf das, was da unten auf dem Rasen 
passierte. Eigentlich sollte das selbstverständlich 
sein, aber alle, die schon lange zum Fußball gehen 
und das nicht nur zu Alemannia, wissen: So etwas 
passiert nicht so häufi g, wie es sollte. An diesem 
Nachmittag aber doch und ich genoss jede Minu-
te davon so sehr, dass ich bis heute daran denke. 
Alemannia spielte 2:2, Jan Schlaudraff schoss das 
Tor des Monats, Torsten Frings wurde auf Seiten 
der Gegner mit tosendem Applaus verabschiedet. 
Am Ende gingen Alemannen mit dreckverschmier-
ten Trikots vom Rasen und Alemannen mit heise-
ren Kehlen in Richtung Ausgang. Fußball, wie er 
immer sein sollte. Am nächsten Tag las ich ein In-
terview mit einem Scout des FC Chelsea, der sich 
das Spiel vielleicht wegen Schlaudraff, vielleicht 
wegen Frings vor Ort angeschaut hatte. Der sprach 
von keinem Spieler, von keinem noch so schönen 
Tor, sondern nur von dieser bedingungslosen At-
mosphäre, die ihn hatte zurückfi nden lassen, in die 
englischen Stadion seiner Jugend – wenigstens für 
einen Nachmittag. 
Dieses Spiel war es, das ich nannte, als ich ohne 
Nachzudenken ein einziges nennen sollte und ein 
bisschen hoffe ich, noch einmal einen solchen 
Schulterschluss, ein solches Spiel zu erleben – 
egal, wie sehr ich in die Jahre gekommen bin.

Den Teufel austricksen



TORWORTKOLUMNE über das tägliche Leben mit Alemannia

Sascha Theisen ist Alemanne – 24 Stunden am Tag. Das macht sein Leben nicht unbedingt einfacher, aber er will 
es auch nicht anders. Wie Alemannia seinen Alltag beherrscht, erzählt er regelmäßig im Tivoli Echo. Nebenher orga-
nisiert Theisen die mittlerweile zum Kult aufgestiegene Fußball-Lesung TORWORT. In seinem Buch „Marmor, Stein 
und Eisen: Geschichten rund um den Aachener Tivoli“, kann man die besten seiner Kolumnen sowie einige längere, 
bisher unveröffentlichte Aachen-Geschichten nachlesen.                                                                 

www.torwort.de

Vor ein paar Wochen verloren wir Väter den traditi-
onellen „Väter-gegen-Söhne-Kick“ am Morgen des 
Heiligen Abends. Die Söhne gewannen mit langen 
Bällen und harter Gangart. Ein Vater verließ den 
Bolzplatz mit lädiertem Sprunggelenk in Richtung 
Tannenbaum, ein anderer mit einer 1A-Rippenprel-
lung. Wie Hundertjährige schlichen wir vom Feld 
und wussten: Wir sind in die Jahre gekommen. 

Wenn Alemannia heute zum ersten Heimspiel des 
Jahres antritt, wird das dem Vernehmen nach von 
einer dieser ganz besonderen Fan-Choreos und 
ganz nebenbei von einem vorherigen Gottesdienst 
im Aachener Dom begleitet. Nur falls es nicht jeder 
weiß: Beim Bau des Doms tricksten die Aachener 
keinen Geringeren als den Teufel selbst aus. Aber 
das ist eine andere Geschichte. Keine Frage: Be-
sondere Anlässe erfordern besondere Maßnah-
men. Dass Erik Meijer die Predigt hält und dabei 
von Jörg Schmadtke und Bas Sibum als Mess-
diener begleitet wird, ist nach aktuellem Stand der 
Dinge nicht mehr als ein Gerücht, allerdings auch 
nicht völlig auszuschließen. Alemannia wird 125 
Jahre alt und da gilt es aber mal wirklich gar nichts 
auszuschließen. Wie gewaltig diese 125 Jahre wa-
ren, zeigt übrigens eine erst kürzlich erschienene 
doppelbändige Vereinschronik, die ich leicht lädiert 
unter dem Tannenbaum aufschlug und von der Uli 
Hoeneß dem Vernehmen nach behauptete, dass 
sie so kein zweiter Verein in Europa hätte. Ich je-
denfalls verbringe derzeit fast jede freie Minute 
damit, darin zu schmökern, erinnert sie mich doch 
daran, wie groß Alemannia doch ist. Sollte man bei 
all dem zermürbenden Abstiegskampf nicht ver-
gessen.

Wirklich zum Vergessen war dagegen der Mo-
ment in Havelse, als wir einen wirklich kalten De-
zember-Nachmittag auf dieser seltsamen Tribüne 
verbrachten, weil unsere Sitzschalen demoliert 
waren und eh keine freie Sicht auf das Spielfeld 
zuließen. Schon während des Spiels, aber auch 
gleich danach bewegte sich Alemannia exakt 
wie ein 125-Jähriger oder von mir aus Schmadt-
ke im Messdiener-Kutte. Aber wer würde ihr das 
schon ernsthaft vorwerfen? Obwohl: Wer würde 
das nicht, wenn es pünktlich zum Jubiläum um 
Sein oder Nichtsein geht? Womit wir beim Thema 
wären – wie wäre es eigentlich mit einem aber-
maligen Schulterschluss zwischen denen, die 
Alemannia schon immer ausgemacht haben, zwi-
schen den Spielern im Trikot und jenen, denen auf 
den Rängen. Die eineinviertel Jahrhunderte lange 
Geschichte des Vereins ist geprägt von diesen 
Schulterschlüssen – ein Blick in die besagte Ver-
einschronik genügt, um zu wissen: Alemannia und 

sein Publikum, das war schon immer eine ganz be-
sondere Geschichte. Wer heute so in die einschlä-
gigen Netzwerke des Hasses schaut, könnte glatt 
denken, dass diese Zeiten pünktlich zum Jubiläum 
vorbei sind. Vielleicht schlägt der Teufel gerade 
nach all den Jahren doch noch zurück. Schwer 
vorstellbar, dass er es mit einem Daumenabdruck 
im Türgriff des Doms gut sein lassen würde.

Kürzlich fragte mich jemand, was auf Anhieb und 
ohne zu Überlegen mein denkwürdigstes Aleman-
nia-Spiel gewesen sei. Keine leichte Frage, aber 
irgendwie musste ich sofort an ein Spiel denken, 
das vielleicht nicht mehr jeder im Hinterkopf hat, 
aber bei dem vielleicht jeder leise und zustimmend 
nicken wird, der damals ebenfalls dabei war. Im 
Bundesliga-Jahr war Werder Bremen zu Gast am 
alten Tivoli – ein lauer später Oktober-Tag, Anpfi ff 
um 15:30 Uhr. Ich war alleine hingefahren, weil 
sonst niemand konnte. Die Stadionwurst mit Senf 
aus dem Plastiktopf des Würselner Wall noch in 
der Hand, erwischte mich plötzlich diese einzigarti-
ge Atmosphäre, die sich aber nicht aus dem Event 
Bundesliga ergab, sondern ganz und gar dem 
bloßen Spiel galt. Ohne auffälligen Anlass, hatte 
sich das komplette Stadion entschieden, hier und 
heute mit Haut und Haaren hinter der Mannschaft 
zu stehen. Wie selbstverständlich und ohne jeden 
Kompromiss reagierte jeder einzelne Support von 
den Rängen auf das, was da unten auf dem Rasen 
passierte. Eigentlich sollte das selbstverständlich 
sein, aber alle, die schon lange zum Fußball gehen 
und das nicht nur zu Alemannia, wissen: So etwas 
passiert nicht so häufi g, wie es sollte. An diesem 
Nachmittag aber doch und ich genoss jede Minu-
te davon so sehr, dass ich bis heute daran denke. 
Alemannia spielte 2:2, Jan Schlaudraff schoss das 
Tor des Monats, Torsten Frings wurde auf Seiten 
der Gegner mit tosendem Applaus verabschiedet. 
Am Ende gingen Alemannen mit dreckverschmier-
ten Trikots vom Rasen und Alemannen mit heise-
ren Kehlen in Richtung Ausgang. Fußball, wie er 
immer sein sollte. Am nächsten Tag las ich ein In-
terview mit einem Scout des FC Chelsea, der sich 
das Spiel vielleicht wegen Schlaudraff, vielleicht 
wegen Frings vor Ort angeschaut hatte. Der sprach 
von keinem Spieler, von keinem noch so schönen 
Tor, sondern nur von dieser bedingungslosen At-
mosphäre, die ihn hatte zurückfi nden lassen, in die 
englischen Stadion seiner Jugend – wenigstens für 
einen Nachmittag. 
Dieses Spiel war es, das ich nannte, als ich ohne 
Nachzudenken ein einziges nennen sollte und ein 
bisschen hoffe ich, noch einmal einen solchen 
Schulterschluss, ein solches Spiel zu erleben – 
egal, wie sehr ich in die Jahre gekommen bin.

Den Teufel austricksen

©
 A

nd
re

as
 S

te
in

dl

Aber eins,
aber eins, …
Weil Sport uns alle verbindet,
engagieren wir uns ganz besonders in diesem 
Bereich. Ob Einzeldisziplin oder Mannschaft, ob 
alt oder jung, Hobby- oder Leistungssport, Men-
schen mit und ohne Behinderung: Wir bringen 
mehr Bewegung in unsere Gesellschaft.

www.sparkasse-aachen.de

Weil’s um mehr als Geld geht.
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